
SIEBEN ALLGEMEINE FRAGEN ÜBER ISLAM (TEIL 2 VON 2)

Bewertung:  5.0 

Beschreibung:  Einige der am häufigsten gestellten Fragen über den Islam.  Teil 2: Über die
Islamischen Lehren und den Heiligen Qur´an.  

leer: Artikel Glaubensinhalte im Islam Was ist Islam

von:  Daniel Masters, Isma'il Kaka und Robert Squires

Veröffentlicht am:  21 Jun 2010

Zuletzt verändert am:  21 Jun 2010

5.      Welche sind die Lehren des Islam?

Die Grundlage des islamischen Glaubens bildet
der absolute Monotheismus (die Einheit Gottes).
 Dies bedeutet zu glauben, dass es nur einen
Schöpfer und Erhalter von allem im Universum
gibt und dass nichts sonst göttlich ist oder es wert
sei, angebetet zu werden, außer Ihm.  Wirklich an
die Einheit Gottes zu glauben, bedeutet viel mehr,
als einfach nur glauben, dass es „Einen Gott“ gibt
– im Gegensatz zu zweien, dreien oder vieren. 
Es gibt viele Religionen, die den Glauben an
“Einen Gott” vorgeben und glauben, dass es nur einen Schöpfer und Erhalter des
Universums gibt; aber wahrer Monotheismus bedeutet, zu glauben, dass nur die Eine
Wahre Gottheit das Recht besitzt, angebetet zu werden – ganz im Einklang mit der
Offenbarung, die Er Seinen Gesandten zuteil werden lassen hat.  Der Islam weist auch
die Verwendung von Vermittlern zwischen Gott und Menschen zurück und besteht
darauf, dass sich die Menschen an Gott wenden und jegliche gottesdienstliche Taten
für Ihn Allein reservieren.  Muslime glauben, dass der Allmächtige Gott Erbarmungsvoll,
Liebend und Gnädig ist.  

Ein weit verbreitetes Missverständnis ist die Behauptung, dass Gott Seinen Geschöpfen
nicht direkt vergeben könnte.  Durch das Überbetonen der Last und der Strafe für die
Sünde und auch durch die Behauptung, Gott könne Sünden nicht direkt vergeben,
verzweifeln Menschen häufig an der Gnade Gottes.  Sobald sie  davon überzeugt sind,
dass man sich nicht direkt an Gott wenden kann, wenden sie sich falschen Gottheiten
zu, wie Helden, politischen Führern, Rettern, Heiligen und Engeln.  Oft stellen wir fest,
dass die Menschen, die diesen falschen Gottheiten dienen, zu ihnen beten oder
Fürsprache von ihnen verlangen, sie nicht für einen ´Gott´ halten.  Sie behaupten, an
Einen Höchsten Gott zu glauben, aber sie behaupten auch, dass sie nur andere neben
Gott anbeten, um Ihm damit näher zu kommen.  Im Islam gibt es eine deutliche
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Unterscheidung zwischen dem Schöpfer und dem Erschaffenen.  Es gibt keine
Ambivalenz und keine Geheimnisse was Göttlichkeit angeht: alles, das geschaffen ist,
besitzt kein Recht, angebetet zu werden; nur Allah, der Schöpfer, hat das Recht auf
Anbetung.  Manche Religionen glauben fälschlicherweise, dass Gott ein Teil Seiner
Schöpfung geworden wäre und dies hat dazu geführt, dass die Menschen glauben, sie
könnten etwas Erschaffenes anbeten und damit Gott erreichen. 

Muslime glauben, dass Gott obwohl Er Einzigartig und Erhabener ist, als wir es uns
vorstellen können, überhaupt keine Partner, Gefährten, Ebenbürtigen, Widersacher
oder Nachkommen besitzt.  Dem muslimischen Glauben entsprechend „zeugt“ Allah
„nicht und wurde nicht gezeugt“ – weder wörtlich, sinnbildlich, metaphorisch, physisch
oder metaphysisch.  Er ist Absolut Einzigartig und Ewig.  Er kontrolliert alles und Er ist
Vollkommen in der Lage, Seine unendliche Gnade und Vergebung zuteil werden zu
lassen, wem Er will.  Dies ist der Grund, aus dem Allah auch der Allmächtige und der
Allbarmherzige genannt wird.  Allah hat das Universum für den Menschen geschaffen,
und daher will Er auch das Beste für sie.  Muslime sehen in allen Dingen des
Universums ein Zeichen für die Schöpfung und das Wohlwollen des Allmächtigen
Gottes.  Auch der Glaube an die Einheit Allahs ist nicht ausschliesslich ein
metaphysisches Konzept.  Es ist ein dynamischer Glaube, der unsere Sicht von der
Menschheit, der Gesellschaft und allen Aspekten des praktischen Lebens betrifft.  Eine
logische Folgerung auf den islamischen Glauben an die Einheit Allahs, ist ihr Glaube an
die Einheit von Menschheit und Menschlichkeit. 

6.      Was ist der Qur´an?

Der Qur´an ist die letzte Offenbarung Allahs an die gesamte Menschheit, die von Allah,
dem Erhabenen, Selbst gesprochen und durch den Erzengel Gabriel auf arabisch dem
Propheten Muhammad mit Klang, Wort und Bedeutung übermittelt wurde.  Der Qur´an,
manchmal unrichtigerweise Koran geschrieben , wurde dann den Gefährten des
Propheten vorgetragen, die ihn Wort für Wort sorgfältig auswendig lernten und peinlich
genau niederschrieben.  Der Heilige Qur´an wurde von den Gefährten des Propheten
und ihren Nachfolgern bis zum heutigen Tag immer wieder rezitiert.  Kurz gesagt, der
Qur´an ist das offenbarte Buch von der Göttlichen Schrift Allahs an die gesamte
Menschheit für ihre Rechtleitung und Erlösung.  

Heute wird der Qur´an immer noch von Millionen Menschen auswendig gelernt und
gelehrt.  Die Sprache des Qur´an, arabisch, ist noch immer eine lebendige Sprache von
Millionen Menschen.  Nicht wie die Schriften einiger anderer Religionen wird der Qur´an
immer noch von einer unzählbaren Zahl von Menschen in seiner Originalsprache
gelesen.  Der Qur´an ist ein lebendiges Wunder in arabischer Sprache und er ist für
seinen nicht imitierbaren Stil, seine Form und seinen spirituellen Einfluss, ebenso wie
für sein einzigartiges Wissen, das er enthält, bekannt.  Der Qur´an wurde dem
Propheten Muhammad in einer Reihe von Offenbarungen über einen Zeitraum von 23
Jahren herabgesandt.  Im Gegensatz zu anderen religiösen Büchern wurde der Qur´an
immer für das exakte Wort Allahs gehalten.  Der Qur´an wurde zu Lebzeiten des
Propheten und auch danach öffentlich vor muslimischen und nicht-muslimischen



Gemeinschaften vorgetragen.  Der komplette Qur´an wurde in der Lebenszeit des
Propheten niedergeschrieben und zahlreiche Gefährten des Propheten haben den
gesamten Qur´an Wort für Wort, wie er offenbart worden war, auswendig gelernt.  Der
Qur´an war immer in der Hand der einfachen Gläubigen: er wurde immer als Gottes
Wort betrachtet; und, aufgrund der breiten Masse, die ihn auswendig gelernt hatte, blieb
er vollkommen erhalten.  Niemals wurde irgendein Teil von ihm verändert oder von
irgendeinem religiösen Rat bestimmt.  Die Lehren des Qur´an umfassen eine
universelle Schrift, die sich an die gesamte Menschheit wendet und nicht an einen
bestimmten Stamm oder an ein ´auserwähltes Volk´.  Die Botschaft, die er bringt, ist
nichts Neues, sondern dieselbe Botschaft aller Propheten: ´Gebt euch Allah hin, dem
Einen Gott, und betet Ihn allein an und folgt Allahs Gesandten, für den Erfolg in diesem
Leben und die Erlösung im Jenseits´.  So konzentriert sich der Qur´an darauf, den
Menschen die Wichtigkeit an die Einheit Allahs zu glauben zu lehren und ihre Leben um
die Rechtleitung herum, die Er ihnen gesandt hat und die im Islamischen Gesetz
formuliert ist, einzurichten.  Der Qur´an enthält die Geschichten früherer Propheten wie
Noah, Abraham, Moses und Jesus, Friede sei mit ihnen allen, ebenso wie Befehle und
Verbote Gottes.  In unseren modernen Zeiten, wo viele Menschen an Zweifeln,
spiritueller Enttäuschung sowie sozialer und politischer Bindungslosigkeit leiden, bieten
die Lehren des Qur´an Lösungen für die Leere unserer Leben und den Tumult, der die
Welt heutzutage erschüttert. 

7.      Wie sehen Muslime die Natur des Menschen, den
Sinn des Lebens und das Leben im Jenseits?  

Im Heiligen Qur´an lehrt Allah die Menschen, dass sie erschaffen wurden, um Ihn zu
preisen und anzubeten und dass die Grundlage von jeglichem wahren Gottesdienst das
Gottesbewusstsein ist.  Alle Geschöpfe Allahs beten Ihn ganz selbstverständlich an,
und nur die Menschen besitzen den freien Willen, Allah, ihren Schöpfer, anzubeten oder
Ihn zu verleugnen.  Dies ist eine große Prüfung, aber auch eine große Ehre.  Da die
Lehren des Islam alle Bereiche des Lebens und der Ethik umfassen, ist
Gottesbewusstsein bei allen menschlichen Angelegenheiten erwünscht.  Der Islam
macht deutlich, dass alle Taten der Menschen gottesdienstliche Handlungen sind,
sofern sie für Gott allein verrichtet werden und Seinen Göttlichen Schriften und
Gesetzen entsprechen.  Daher ist der Gottesdienst im Islam nicht nur auf religiöse
Rituale begrenzt und aus diesem Grunde ist er richtiger als ´Lebensweise´ zu
bezeichnen denn als Religion.  Die Lehren des Islam dienen als Gnade und Heilung für
die menschliche Seele und Eigenschaften wie Menschlichkeit, Aufrichtigkeit, Geduld
und Mildtätigkeit werden unterstützt.  Außerdem verdammt der Islam Stolz und
Selbstgerechtigkeit, denn Gott der Allmächtige ist der einzige Richter über die
menschliche Rechtschaffenheit. 

Die islamische Sicht von der Natur des Menschen ist sowohl realistisch als auch
ausgewogen, denn Menschen werden nicht als von Geburt an sündig angesehen,
sondern sie haben die Fähigkeit, gut und böse zu sein; das ist ihre Wahl.  Der Islam
lehrt, dass Glaube und Taten Hand in Hand gehen.  Gott hat den Menschen den freien
Willen gegeben, und der Maßstab für ihren Glauben sind ihre Taten und Handlungen. 



Allerdings sind die Menschen schwach geboren und sündigen immer wieder, daher
müssen sie um Rechtleitung und Vergebung bitten, dies allein ist eine Form des
Gottesdienstes, die Allah liebt.  Die Natur des Menschen, wie Gott sie in Seiner
Majestät und Seiner Weisheit geschaffen hat, ist nicht von Geburt an ´korrupt´ oder
muss verbessert werden.  Der Weg der Reue steht allen immer offen.  Gott der
Allmächtige, weiß, dass die Menschen Fehler machen, also besteht die wahre Prüfung
darin, ob sie Ihn für ihre Sünden um Vergebung bitten und versuchen, sie zu vermeiden
oder ob sie ein führungsloses Leben in Sünde bevorzugen, obwohl sie wissen, dass
dies Gott nicht gefällt.  Das wahre Gleichgewicht eines islamischen Lebens wird durch
eine gesunde Furcht vor Allahs rechtmäßiger Bestrafung für Verbrechen und Sünden
aufgestellt, ebenso wie durch ernsthaften Glauben an Allah, an Seine unendliche
Gnade und an die Freude, dass Er uns Seine Belohnung für unsere guten Taten und
unsere aufrichtige Anbetung gewährt.  Ein Leben ohne Gottesfurcht führt zu Sünde und
Ungehorsam, während der Glaube, dass wir soviel gesündigt haben, dass Gott uns
möglicherweise sowieso nicht vergeben wird, nur zur Verzweiflung führt.  Angesichts
dieser Tatsache lehrt der Islam, dass nur die Irregeleiteten an der Gnade Gottes
verzweifeln und nur verdorbene Verbrecher fürchten Allah nicht als ihren Schöpfer und
Richter.  Der Heilige Qur´an, wie er dem Propheten Muhammad, Friede sei mit ihm,
offenbart worden war, enthält ebenfalls viele Lehren über das Leben im Jenseits und
den Tag des Gerichts.  Muslime glauben, dass Gott, der Absolute Souveräne König und
Richter, über alle Menschen für ihren Glauben und ihre Taten in ihrem irdischen Leben
richten wird.  Indem Er über die Menschen richten wird, wird Allah, der Erhabene,
sowohl absolut gerecht sein, weil Er nur die wirklich schuldigen und aufrührerischen,
nicht bereuenden Verbrecher bestrafen wird; und absolut barmherzig zu den Menschen,
die Er, bei Seiner Weisheit, Seiner Gnade würdig findet.  Niemand wird für irgendetwas
zur Verantwortung gezogen, das außerhalb seiner Fähigkeiten lag oder für etwas, das
er nicht wirklich getan hat.  Es genügt, zu sagen, dass der Islam lehrt, dass das Leben
eine Prüfung von Allah ist, dem Schöpfer, dem Allmächtigen und Allerweisesten, und
dass alle Menschen für das, was sie mit ihren Leben angefangen haben, von Allah zur
Verantwortung gezogen werden.  Ein aufrichtiger Glaube an das Leben im Jenseits ist
der Schlüssel dafür, ein ausgeglichenes und sittliches Leben zu führen.  Anderenfalls
wird das Leben selbst als ein Ende betrachtet, das verursacht, dass die Menschen
immer selbstsüchtiger, materialistischer und unmoralischer in ihrer blinden Verfolgung
ihres Genusses werden, auch auf Kosten von Vernunft und Sitten. 
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